
zu einer guten Partnerschaft zwischen 
Schule und Eltern gehört eine professi-
onelle Beratung durch Lehrerinnen und 
Lehrer. In der Grundschule hat diese 
Aufgabe mit der Abschaffung der ver-
bindlichen Grundschulempfehlung im 
Frühjahr 2012 erheblich an Bedeutung 
gewonnen. Durch diese Entscheidung 
haben wir nicht nur die Elternrechte 
vorangebracht, sondern auch die Ge-
sprächskultur an den Schulen verstärkt. 
Sie lebt vom gegenseitigen Vertrauen 
zwischen allen Beteiligten. Das zeigt 
sich auch daran, dass die Eltern bei den 
Entscheidungen über die weiterfüh-
rende Schule die Empfehlungen der 
Pädagoginnen und Pädagogen in der 
Regel annehmen. Zudem wird deutlich, 
dass die Lehrerinnen und Lehrer an den 
Grundschulen diese Aufgabe kompe-
tent und engagiert erfüllen. 

Ein vertrauensvolles Miteinander zwi-
schen Elternhaus und Schule ist mir ein 
großes Anliegen, weil es Kinder stärkt 
und unterstützt. 
Sie, die Eltern, entscheiden nach einem 
Beratungsgespräch mit der Klassen-
lehrerin oder mit dem Klassenlehrer 
Ihres Kindes über die weiterführende 
Schulart, in die Ihr Kind gehen soll. 
Das neue Konzept des Kultusminis-
teriums fußt auf dem Dialog zwischen 
Eltern und Lehrkräften, der sich wie ein 
roter Faden durch die Grundschulzeit 
zieht.

Ziel ist eine durchgängige individuelle 

Beratung durch die Klassenlehrkräfte. 
Auf Ihren Wunsch hin sind zusätzliche 
Gespräche durch Beratungslehrkräfte 
möglich, die auch Tests durchführen. 

Die Informationen dieser Broschüre ge-
ben Ihnen Hinweise und Informationen 
zur neuen Grundschulempfehlung. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Entschei-
dung und Ihrem Kind eine glückliche 
weitere Schullaufbahn.

Mit freundlichen Grüßen

Liebe Eltern,

Baden-Württemberg
MinisteriuM für Kultus,  Jugend und sport

Bildung,
die allen
gerecht wird
Das Bildungsland

Grundschule
WissensWertes für eltern und lehrkräfte

           Von der Grundschule in die weiterführende Schule
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zu einer guten Partnerschaft zwischen 
Schule und Eltern gehört eine professi-
onelle Beratung durch Lehrerinnen und 
Lehrer. In der Grundschule hat diese 
Aufgabe mit der Abschaffung der ver-
bindlichen Grundschulempfehlung im 
Frühjahr 2012 erheblich an Bedeutung 
gewonnen. Durch diese Entscheidung 
haben wir nicht nur die Elternrechte 
vorangebracht, sondern auch die Ge-
sprächskultur an den Schulen verstärkt. 
Sie lebt vom gegenseitigen Vertrauen 
zwischen allen Beteiligten. Das zeigt 
sich auch daran, dass die Eltern bei den 
Entscheidungen über die weiterfüh-
rende Schule die Empfehlungen der 
Pädagoginnen und Pädagogen in der 
Regel annehmen. Zudem wird deutlich, 
dass die Lehrerinnen und Lehrer an den 
Grundschulen diese Aufgabe kompe-
tent und engagiert erfüllen. 

Ein vertrauensvolles Miteinander zwi-
schen Elternhaus und Schule ist mir ein 
großes Anliegen, weil es Kinder stärkt 
und unterstützt. 
Sie, die Eltern, entscheiden nach einem 
Beratungsgespräch mit der Klassen-
lehrerin oder mit dem Klassenlehrer 
Ihres Kindes über die weiterführende 
Schulart, in die Ihr Kind gehen soll. 
Das neue Konzept des Kultusminis-
teriums fußt auf dem Dialog zwischen 
Eltern und Lehrkräften, der sich wie ein 
roter Faden durch die Grundschulzeit 
zieht.

Ziel ist eine durchgängige individuelle 

Beratung durch die Klassenlehrkräfte. 
Auf Ihren Wunsch hin sind zusätzliche 
Gespräche durch Beratungslehrkräfte 
möglich, die auch Tests durchführen. 

Die Informationen dieser Broschüre ge-
ben Ihnen Hinweise und Informationen 
zur neuen Grundschulempfehlung. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Entschei-
dung und Ihrem Kind eine glückliche 
weitere Schullaufbahn.

Mit freundlichen Grüßen

Liebe Eltern,
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Liebe Eltern,

zu einer guten Partnerschaft zwischen 
Schule und Eltern gehört eine professio-
nelle Beratung durch Lehrerinnen und 
Lehrer. In der Grundschule hat diese 
Aufgabe mit der Abschaffung der ver-
bindlichen Grundschulempfehlung im 
Frühjahr 2012 erheblich an Bedeutung 
gewonnen. Durch diese Entscheidung 
haben wir nicht nur die Elternrechte 
deutlich gestärkt, sondern auch die 
Gesprächskultur an den Grundschulen 
verbessert. Umfragen der Staatlichen 
Schulämter haben dies bestätigt. Dass 
sich beratende Elterngespräche auf das 
Wohlbefinden von Kindern auswirkt, 
belegen Wissenschaftler der Pädagogi-
schen Hochschulen Schwäbisch Gmünd 
und Karlsruhe.

Das neue Beratungskonzept des Kul-
tusministeriums fußt auf dem Dialog 
zwischen Eltern und Lehrkräften, der 
sich wie ein roter Faden durch die 
Grundschulzeit zieht. Sie, die Eltern, 
entscheiden nach einem Beratungsge-
spräch mit der Klassenlehrerin oder mit 
dem Klassenlehrer über die weiter-
führende Schulart, in die Ihr Kind 
gehen soll. Auf Ihren Wunsch hin sind 
zusätzliche Gespräche mit Beratungs-
lehrkräften möglich, die auch Tests 
durchführen.

Lehrerinnen und Lehrer an den Grund-
schulen erfüllen diese Beratungsaufgabe 
kompetent und engagiert, um den 
Eltern die passende Schulart für ihr 
Kind zu empfehlen. Sie können die 
Fähigkeiten und die Lernmotivation des 
Kindes nach vier Jahren Grundschul-
zeit sehr gut beurteilen. Eltern folgen 
deshalb bei den Entscheidungen über 
die weiterführende Schule in der Regel 
den Empfehlungen der Pädagoginnen 
und Pädagogen, um ihr Kind nicht zu 
überfordern. 

Ein vertrauensvolles Miteinander zwi-
schen Elternhaus und Schule ist mir ein
großes Anliegen, weil es nicht nur die 
Partnerschaft zwischen Eltern und Lehr-
kräften voranbringt, sondern die Kinder 
auch stärkt und unterstützt. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Entschei-
dung und Ihrem Kind eine glückliche
weitere Schullaufbahn.

Mit freundlichen Grüßen

Andreas stoch Mdl
Minister für Kultus, Jugend und sport
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2.1 BerAtunG und informAtion für eltern Von Grund-  
 schulBeGinn An
säule 1:
Durchgängige und verlässliche indivi-
duelle Beratung und Information der 
Eltern von Anfang an:
•	während	der	Grundschulzeit	führt		 	
 die Klassenlehrerin oder der Klassen-
 lehrer jährlich mindestens ein ver-  
 bindliches Elterngespräch; Port-  
 folios und Präsentationsergebnisse 
 werden dabei einbezogen, gegebenen- 
 falls auf der Grundlage von Lern- und  
 Entwicklungsdokumentationen.
•	Informations-	und	Beratungsgespräch		
 vor der Grundschulempfehlung

säule 2:
Verstärkte Beratungs- und Informations-
angebote für Eltern einer Klassenstufe 
(oder jahrgangsübergreifend) neben den 
Klassenpflegschaftssitzungen

•		eine	Informationsveranstaltung	der		 	
  Grundschule für die Eltern der 
 4. Klassen, an der alle weiterführen-  
 den Schulen und die beruflichen   
 Schulen teilnehmen,
•	ein	Informationsangebot	zur	Lern-	und		
 Entwicklungsberatung in der Grund-  
 schule; dabei werden die datenschutz- 
 rechtlichen Belange berücksichtigt.

säule 3:
Zusätzliche Beratung durch besonders 
ausgebildete Lehrkräfte. Diese Bera-
tungslehrkräfte können während der 
gesamten Grundschulzeit und in der 
Orientierungsstufe zur Beratung hinzu-
gezogen werden.
Die zusätzliche Beratung in der vierten 
Klasse hat den Status eines besonderen 
Beratungsverfahrens. Sie ist ein Service 
für Eltern von Viertklässlern.

2. Bausteine des Übergangverfahrens

2.1  Beratung und information für eltern von Grundschulbeginn an

2.2  Grundschulempfehlung

2.3  Zusätzliche Beratung auf Wunsch der eltern in klasse 4

die eltern treffen die entscheidung über die weiterführende schule für ihr kind.



Die Grundschulempfehlung ist ein 
Beschluss der Klassenkonferenz (alle 
Lehrkräfte, die das Kind unterrichten). 
Den Vorsitz der Klassenkonferenz 
hat die Schulleiterin/der Schulleiter. 
Die Grundschulempfehlung ist eine 
pädagogische Gesamtwürdigung und 
berücksichtigt: 

•		schulische	Leistungen	
 (Leistungsprofil: Halbjahresinforma-  
 tion und besondere Kompetenzen),
•		Lern-	und	Arbeitsverhalten,
•		bisherige	Entwicklung	des	Kindes,
•		Stärken	und	Lernpräferenzen,
•		Entwicklungspotenzial.

2.2 GrundschulempfehlunG
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             Die Grundschulempfehlung ist nicht das Ergebnis 

einer arithmetischen Rechnung, sondern eine pädagogische 

Gesamtwürdigung der vom Kind erbrachten Leistungen.“

„
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Zusammen mit der Halbjahresinforma-
tion erhalten Sie die Grundschulem-
pfehlung Ihres Kindes. Sollten Sie vor 
Ihrer Entscheidung, welche weiterfüh-
rende Schule Ihr Kind besuchen soll, 
zusätzliche Beratung wünschen, teilen 
Sie dies bitte der Grundschule unter 
Verwendung des Formulars mit. Die 
Formulare erhalten Sie von der Grund-
schule Ihres Kindes.

•	Muster	Halbjahresinformation:	S.	6
•	Muster	Grundschulempfehlung:	S.	7
•	Muster	Formular	Rückmeldung:	S.	8
•	Muster	Formular	Anmeldung	bei	der		
 weiterführenden schule: s. 13
•	Muster	Formular	Bestätigung:	S.	14

------
------

-

Muster

------
------

-
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------
------

-

Muster

------
------

-

Grundschulempfehlung

------
------

-

Muster

------
------

-



Rückmeldung

------
------

-

Muster

------
------

-
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------
------

-

Muster

------
------

-

Der Umfang dieser zusätzlichen Bera-
tung wird von den Eltern festgelegt
(Beratungsgespräch und/oder Tests 
mit anschließendem Gespräch).

Ablauf:
1) Eine besonders ausgebildete und   
weiterqualifizierte Beratungslehrkraft   
bietet Eltern eine Beratung an.

2) Sie führt auf Wunsch der Eltern in   
der Regel Begabungstests durch und   
erläutert den Eltern die Testergebnisse   
in einem abschließenden Beratungs-  
gespräch.

3) Die Beratungslehrkraft informiert die  
Grundschule über die Testergebnisse,   
sofern die Eltern zustimmen.

2.3 ZusätZliche BerAtunG Auf Wunsch der eltern in klAsse 4
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3. Bildungswege in 
 Baden-Württemberg
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3. Bildungswege in 
 Baden-Württemberg

Text und Grafik aus „Bildungswege in Baden-Württemberg“, Abschlüsse und Anschlüsse Schuljahr 2016/2017

Alle Bildungswege finden Sie online unter www.bildungsnavi-bw.de.
Den Bildungsnavi können Sie auch als App herunterladen.
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4. Anmeldung an der 
weiterführenden Schule

Die Erziehungsberechtigte(n) 
bringen mit:
•	den	Pass	des	Kindes	oder	einen	
 anderen Identitätsnachweis,
•	Bestätigung	der	Grundschule	über		 	
 den Schulbesuch,

•	Bestätigung	der	Grundschule	über	ein	
 Informations- und Beratungsgespräch.

Die Grundschulempfehlung und die Halb-
jahresinformation müssen nicht vorge-
legt werden (Ausnahme: Schulversuche).

•  hAuptschule/WerkreAlschule
•  reAlschule
•  GymnAsium
•  GemeinschAftsschule



4. Anmeldung an der 
weiterführenden Schule

------
------

-

Muster

------
------

-
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           Wir heißen unsere Schülerinnen 

 und Schüler und die Eltern 

 herzlich willkommen.“

„
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Bestätigung der Grundschule über ein informations- und Beratungsgespräch

 
 

Anschrift und Telefonnummer der abgebenden 
Grundschule 
 
 
 
 
 

 
 

Anmeldung an der weiterführenden Schule 
(Blatt 5) 
 
Das Formblatt wird nach dem Gespräch von den Erziehungsbe-
rechtigten unterschrieben. 
 
Bitte diese Bestätigung der Grundschule bei der Anmeldung an 
der gewünschten weiterführenden Schule zusammen mit Blatt 4 
abgeben 

   
 

Anschrift der Erziehungsberechtigten  
 
 
 
 

 
 

Aufnahmeverfahren für die Orientierungsstufe 
 
ANMELDUNG an der weiterführenden Schule 
 
Bestätigung der Grundschule über ein  
Informations- und Beratungsgespräch  
mit den Erziehungsberechtigten 
vor der Erstellung der Grundschulempfehlung  

   
Familienname und Vorname des Schülers / der 
Schülerin 

Klasse Klassenlehrer/-in 

Geburtstag Geburtsort Religionszugehörigkeit/Konfession Staatsangehörigkeit 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ein Informations- und Beratungsgespräch der Grundschule mit den Erziehungsberechtigten 
 
hat am _____________________ stattgefunden. 

Die Lehrkraft _______________________ (Vor- und Nachname der Lehrkraft) 

hat über die Anforderungsprofile, Abschluss- und Anschlussmöglichkeiten aller weiterführenden Schulen informiert, nämlich: 

Werkrealschule / Hauptschule 
 

Realschule 

Gymnasium 

Gemeinschaftsschule 

Im Gespräch wurden die Lern- und Leistungsentwicklung und die Lernpotenziale im Hinblick auf die Anforderungen der weiterführenden 
Schularten thematisiert. Die Lehrkraft hat bei diesem Gespräch auch über die Möglichkeit, eine pädagogisch-psychologische Beratung in 
Anspruch zu nehmen, informiert:  

- Beratung durch Beratungslehrkraft 
- Beratung durch überörtliche Schulpsychologische Beratungsstelle 

 
sowie über den Ablauf des besonderen Beratungsverfahrens und die Ausgestaltung des besonderen Beratungsverfahrens durch die 
Eltern (Beratungsgespräch oder Beratungsgespräch mit Tests und einem anschließenden Auswertungsgespräch). 
 
      
 (Ort, Datum)        (Erziehungsberechtigte/-r) 
 
      
 (Ort, Datum)        (Klassenlehrer/-in) 
 
      
 (Ort, Datum)        (Schulleiter / in) 
 
 
 

------
------

-

Muster

------
------

-
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------
------

-

Muster

------
------

-
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5. Impulse für Beratungsgespräche

Welche Erfahrungen und Gewohnheiten 
bringt ein Kind in die Schule mit?

5.1 leBen hAt Viele seiten



5.2 lernen hAt Viele seiten

kinder brauchen:
•		Geborgenheit
•		Sicherheit
•		Vertrauen
•		Anerkennung

tipps für erwachsene:
•		Talente	und	Stärken	
 von Kindern entdecken
•		Wissen	ist	wichtig
•		Vorbild	sein
•		Individualität	achten
•		Emotionale	Bindung	festigen
•		Den	Tag	strukturieren
•		Einen	Arbeitsplatz	bieten
•		Eltern-Lehrer-Kontakt	pflegen/
 gemeinsam eine Richtung vorgeben
•		Belastungen	und	Enttäuschungen	
    gemeinsam bewältigen

17
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fachliche kompetenz
zu besitzen heißt, Aufgaben und Sach-
verhalte den theoretischen Anforderun-
gen des Fachs gemäß selbstständig und 
eigenveranwortlich zu bewältigen.

methodische kompetenz
bedeutet, unterschiedliche Lern- und 
Wirklichkeitsbereiche mit Hilfe von 
Techniken und Verfahren selbststän-
dig erschließen und wiedergeben zu 
können.

soziale kompetenz 
ist die Verknüpfung von individuellen 
Handlungszielen mit den Einstellungen 
und Werten einer Gruppe.

personale kompetenz 
meint die Fähigkeit mit sich selbst 
kritisch und reflektierend umgehen zu 
können und daraus werteorientierte 
Schlüsse für zukünftige Handlungen zu 
ziehen.

5.3 schule hAt Viele seiten



„Wir tauschen uns regelmäßig aus.“

19

5.4 elternenGAGement hAt Viele seiten

gesamte schulzeit
•		Klassenpflegschaft
•		Elternsprechtag
•		Eltern-Sprechstunden
•		Informelle	Elterntreffen
•		Elternvertretung
•		Vorsitz	der	Klassenpflegschaft
•		Vorsitz	des	Elternbeirats
•		Elternvertretung	als	Mitglieder
   der Schulkonferenz

in klasse 4
•		Informationsveranstaltung	der	
   Grundschule für die Eltern der   
   Viertklässler
•		Beratungsgespräche	der	
   Grundschule mit den Eltern der 
   Viertklässler
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„Liebe macht klug.“
Gerald Hüther, Hirnforscher
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Diese Übersicht kann dabei helfen, 
sich auf ein Beratungsgespräch vorzu-
bereiten. Bitte kreuzen Sie einfach an, 
worüber Sie sich austauschen möchten.

  Begabung

  Talent

  Motivation

  Vertrauensbeziehung

  häuslicher Unterstützung

  Anstrengungsbereitschaft

  Lernfreude

  Ausdauer

  Fleiß

  Interessen

  Vorwissen

  Zuwendung

  Arbeitshaltung

  Erfolgszuversicht

  Konzentration

  .....................................

schulerfolG kAnn 
ABhänGen Von:

mAnGelnde leistunGen können
ZusAmmenhänGen mit:

  gesundheitlichen Einschränkungen

  geringer Motivation

  zu wenig Unterstützung

  Persönlichkeitsproblemen

  mangelnder Anstrengungsbereitschaft

  Konflikten im Umfeld

  fehlendem Durchhaltevermögen

  geringem Interesse

  fehlender Zuwendung

  mangelnder Begabung

  hoher Ablenkbarkeit

  Überforderung

  Unterforderung

  ......................................

  ......................................

  ......................................

5.5 erfolG in der schule hAt Viele seiten



Inhalt
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           Wir wünschen Ihrem Kind, 

dass es sich in der Schule wohl fühlt ...

„
... und beraten Sie gern.“ 

ihre lehrerinnen und lehrer



Liebe Eltern,
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Zeitlicher Ablauf 
des Übergangsverfahrens

•  Informationsabend der Grundschule     oktoBer – deZemBer
 mit den weiterführenden Schulen

• Grundschulempfehlung wird erstellt   oktoBer – JAnuAr

• Intensive Beratung der Eltern    deZemBer – JAnuAr
 durch die Grundschullehrkräfte

•  Ausgabe der Halbjahresinformation    Bis 1.  märZ
 mit der Grundschulempfehlung

•  Eltern melden ihr Kind an einer    märZ / mAi (wenn das besondere   
 weiterführenden Schule an   Beratungsverfahren in Anspruch   
       genommen wird)

Baden-Württemberg

Bildung,
die allen
gerecht wird
Das Bildungsland


